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Natur- und Kulturerlebnisraum „Schusteracht“ 

Sie sind hier

Die Moorwiesen als Lebensraum für eine bunte und 
seltene Tier- und Pfl anzenwelt

Sauergräser des Überfl utungsmoores (Schlanksegge) 
und des Durchströmungsmoores (Igelsegge)

Niedermoorböden

Die Feucht-  und Nasswiesen des Schwentinetals un-
terhalb des Hanges vor Ihnen wachsen auf Nieder-
moorböden, die teilweise eine  Mächtigkeit von bis 
zu 18 Metern erreichen. 

Niedermoorböden bestehen aus Resten abgestorbe-
ner Pfl anzen. Der hohe Grundwasserstand und der 
dadurch bedingte Sauerstoffmangel im Boden ver-
hindern die vollständige Zersetzung des organischen 
Pfl anzenmaterials. So entstehen schwarze Torfe.
In der Schwentine-Niederung sind zwei Typen von 
Niedermooren zu unterscheiden:

Überfl utungsmoore

Sie entstehen unter dem Einfl uss einer länge-
ren, winterlichen Überfl utungsphase. Hierbei wird 
Schwemmmaterial, angereichert mit Nährstoffen, 

 Schematisierter Schnitt durch das Schwentinetal

von der Schwentine in die Niederung eingetragen. 
Große Teile der Schwentine-Niederung gehören die-
sem Moortyp an. 

Durchströmungsmoore

Durchströmungsmoore sind eine spezielle Form der 
Moorbildung an Talrändern. Sie wachsen auf anderen 
Mooren auf (in diesem Fall auf dem Überfl utungs-
moor des Schwentinetals).
 
Unter den mächtigen Sandböden der Weinberg-
siedlung liegt undurchlässiger Mergel (kalkhaltiger 
Lehm), der aus der letzten Eiszeit stammt. Über der 
Mergelschicht wird das Grundwasser zur Schwen-
tine-Niederung abgeleitet und tritt am Rand der      
Niederung aus. 

Tritt am Talrand Hangdruckwasser in dieser Form 
aus, so entsteht ein zur Schwentine abfallender 
Moorkörper. Da keine Überfl utungen auftreten, kön-
nen solche Standorte sehr nährstoffarm sein.

In den nassen, kalten Durchströmungsmooren wächst 
eine spezielle Pfl anzengemeinschaft, die auch ge-
fährdete Arten beherbergt. Sie wird – wie alle                   
artenreichen Feuchtwiesen des Talraumes – durch 
das Mähen und die Heugewinnung erhalten.
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Betreuung des Projektes und Kontakt:
Dr. Marion Schumann  

24211 Preetz 
Tel.: 04342-81303

Die Niederung und die umliegenden Weidefl ächen 
gehören zur „Weidelandschaft Schwentinetal“, 
die ganzjährig von Robustrindern beweidet wird.
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